
Vernetzung AG Spielraum
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Spielraum Velbert
Familien- und kinderfreundliche Stadt

www.kinderfreundliche-stadtgestaltung.de
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gefördert vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend

Von der AG Spielraum zum kommu-
nalen Leitbild
Im Jahr 2000 wurde eine ressortübergreifen-
de Arbeitsgruppe „AG Spielraum“ gegründet. 
Darin vertreten sind die Fach- und Geschäfts-
bereiche Jugend, Familie und Soziales, Um-
welt und Stadtplanung, Geodaten und Ver-
messung sowie Forst und Friedhöfe. Je nach 
Aufgabenstellung kommen zusätzliche Be-
reiche hinzu. Im Zusammenhang mit der Grün-
dung der AG Spielraum wurden Leitlinien als 
„Geschäftsgrundlage“ vom Jugendhilfeaus-
schuss beschlossen. Im Jahr 2004 hat der 
Rat der Stadt Velbert das Leitbild der „Fami-
lien- und Kinderfreundlichen Stadt“ festge-
legt. Das Leitbild wurde in das „Strategische 
Zielprogramm 2014 übernommen. Seit mehr 
als 10 Jahren beteiligen die Verwaltung der 
Stadt Velbert und Technische Betriebe Vel-
bert AöR regelmäßig Kinder und Jugendliche 
in Planverfahren und bei der Objektplanung.  

Auszeichnungen
 Als Ergebnis der Projektbeteiligung „Kin-
der planen ihre Fußgängerzone“ in Vel-
bert-Mitte wurde die Innenstadtgestal-
tung mit dem 1. Preis „Deutscher Spiel-
raumpreis 2002“ ausgezeichnet.    

 Einen weiteren 1. Preis erhielt die Stadt 
Velbert im November 2006 für ihre „In-
novative kinder- und familienfreund-
liche Stadtentwicklung“ vom Minister für 
Bauen und Verkehr des Landes NRW. 

 2008 wurde Velbert Modellkommune 
des Deutschen Kinderhilfswerkes e.V.

Beteiligungsverfahren         
Neben verschiedenen Aktionen mit Schulen 
wurden bis dato 26 Projekt- und Verfahrens-
beteiligungen durchgeführt. Über Flächen-
nutzungs- und Bebauungsplanverfahren, In

nenstadtgestaltung und Spielplatzgestaltun-
gen, Mädchen-Stadtteilrundgängen, Objekt-
planungen (wie Skateranlagen, Dirt-Biker-
Strecke oder Naturerlebnispfad) und Frei-
zeitanlage werden alle Ebenen der Planung 
mit Kindern und Jugendlichen bearbeitet.

Besondere Projekte
In einem privat zur Verfügung gestellten Laden-
lokal betreiben Kinder und Jugendliche ein of-
fenes Planungsbüro zur Entwicklung von Pro-
jekten, Aktionen, Veranstaltungen etc. Die Pro-
jektentwicklungen des Planungsbüros werden 
von der AG Spielraum, den Schulen und enga-
gierten Bürgerinnen und Bürgern begleitet. 

Ergänzende Basis ist das Spielraumkataster, 
worin die vorhandenen Spielplätze in den ein-
zelnen Einzugsgebieten kartiert wurden. Es bie-
tet so eine umfangreiche Abfragemöglichkeit 
über die Versorgung der Kinder und Jugend-
lichen mit entsprechenden Spielmöglichkeiten 
sowie einen Überblick über den einzelnen Platz 
hinaus, auch im Kontext mit den benachbar-
ten Plätzen. Ferner ist das Spielraumkatas-
ter Grundlage für die Spielraumleitplanung.


